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Die Ziele des Reichskabinetts
Papen rechnet mit langer Regierung— Gleichberechtigung Deutschlands in der

Abrüstungs- und Kolonialfrage
TU. London, 17. August. Reichskanzler von Papen hat

einem Vertreter der englischen Presse gegenüber wichtige
Erklärungen über die Ziele seines Kabinetts auf dem Ge¬
biete der äußeren und der inneren Politik abgegeben. Er
betonte zunächst die Forderungen Deutschlands nach der
Nüstungsgleichheit. Dies sei eine wichtige Frage und es
ginge nicht an, daß Deutschland noch weiterhin Diskrimi¬
nierungen ausgcsetzt sei und als eine zweitklassige Nation
behandelt würde. Deutschland habe nicht den Wunsch oder
die Absicht der Wiederaufrüstung, aber es verlange, daß die
anderen Nationen ihr Abrüstungsversprechen auch wirklich
hielten. Der englische Ministerpräsident Macdonalü habe in
den Unterredungen während der Lausanne! Konferenz stets
volles und entgegenkommendesVerständnis für den deutschen
Standpunkt in der Frage der Gleichheit gezeigt. Sollte man
aber Deutschland das gleiche Maß der Sicherheit verweigern,
so würde die dentsche Negierung die notwendigen Schritte
tun, wie sie vom NetchSwehrmiuister von Schleicher ange-
-eutet worden seien.

Der Reichskanzler ging jedoch über die Frage nach dem
etwaigen Austritt Deutschlands aus dem Völkerbund hinweg
und vermied es, sich hierüber zu äußern . Er erklärte aber,
daß auch die ungleiche Behandlung Deutschlands in der Ko¬
lonialfrage verschwinden müsse. Auch hier liege eine Un¬
gerechtigkeit vor, die früher oder später beseitigt werden
müsse, denn Deutschland habe die feste Absicht, Kolonien zu
erwerben.

Hinsichtlich der inneren Politik äußerte sich der Reichs¬
kanzler dahin, Satz er nicht die Absicht habe, dem Reichstage
aus dem Wege zu gehen. Er setzte seine Hoffnung hierbei
auf den gesunden Menschenverstandder Parteien - die ein-
sehen müßten, daß keine andere Regierung die jetzige ersetzen
könne. Er gab sich der Hoffnung hin, daß er mit diesem
Standpunkt Erfolg haben werde. Sollte aber der Reichs¬
tag kein Vertrauensvotum abgeben oder sein Mißtrauen
aussprechen, so würde die Negierung die Schritte tun, die der
dann entstehenden Lage angemessen sein würden. Aber sie
würde auch hierbei der Verfassung die nötige Achtung ent¬
gegenbringen. Der Reichskanzler erklärte hierbei, daß seine
Regierung noch lange Zeit im Amte bleiben werde.

Dann geht der Reichskanzler noch aizf seine Besprechun¬
gen mit Hitler ein. Herr Hitler habe ihm gegenüber zuge¬
geben, daß er während der letzten Monate erhebliche Schwie¬
rigkeiten mit dem ungeduldigen Teil seiner Anhänger ge¬
habt habe. Infolgedessen könne er sich nicht darauf einlassen,
sich an einem Kabinett nur zu beteiligen, sondern er müsse
die ganze Gewalt verlangen. Es könne also kein Zweifel
bestehen, daß Hitler im Gegensatz zu dem von den National¬
sozialisten veröffentlichten Dementi die volle Macht verlangt
habe. Im übrigen sprach sich der Reichskanzler beruhigend
über die Absichten der Hitlerpartei aus . Herr Hitler habe ihm
die Versicherung gegeben, daß er keine ungesetzlichen Mittel
anwenden werbe und er, der Kanzler, habe keinen Grund,
ihm nicht zu glauben. Eine Gefahr von seiten der Hitler-
partei bestehe also nicht. Die Regierung steh« jedoch auf dem
Standpunkt , daß es ihre Pflicht sei, jede gewaltsame Ne-
vo e gegen ihr Ansehen entgegen ihrer Autorität zu unter¬
drücken. nötigenfalls unter Anwendung von Waffengewalt.
Zum nationalsozialistischenDementi — Die Reichsregierung

halt ihre Darstellung aufrecht
TU. Berlin , 18. Aug. Gegenüber oem nationalsoziali¬

stischen Dementi, wonach die NSDAP , kein Tolerierungs¬
versprechen gegenüber der Neichsregierung von Papen ge¬
geben und nicht die Wiedergabe der gesamten Macht an
Hitler gefordert habe, hält die Reichsregierung die von ihr
gegebene Darstellung vollinhaltlich und in allen Einzelheiten
aufrecht. Man weist im übrigen an zuständiger Stelle darauf
hin, daß, wenn von Seiten der NSDAP , drei Tage nach
Sen Ereignissen ein derartiges Dementi erfolge, aus der

Darstellung des Abgeordneten Goebbels im „An¬
griff , den SA .-Befehl des Grafen Helldorff und anderen
nationalsrUKlistischenVerlautbarungen die Darstellung der
Neichsregierung über die Forderungen der NSDAP , nur
unterstriMen worden sei. Zu der Darstellung der NSDAP.
,n einem Artikel des „Völkischen Beobachters", überschrieben
„Wie S kam' , wird erklärt , die Behauptung , daß der Unter¬
redung Hindenburg-Hitler nur noch „formale Bedeutung"
beikomme und alles bereits entschieden sei, stütze sich offen-
bar auf eine eigene Privatmeldung eines vom WTB . heraus¬
gegebenen Nachricht mdienstes, wozu bereits WTB . eine Er-
klärung herausgegcben habe, wonach diese Meldung weder
vom WTB . Herausgegebet7»noch auf amtliche Informationen
zu^ ickzuführen sei. Die Behauptung , daß der Reichskanzler
noch vor der Unterredung Hindenburg-Hitler die Angelegen-
heit als abgeschlossen betrachtet habe, sei darnach falsch.

Noch keine Einberufung des preußischen Landtages
TU. Berlin , 18. Aug. Der Präsident des preußischen

Landtages, Kerrl , hat bisher noch keinen Termin für die
nächste Sitzung des preußischen Landtages festgesetzt. Es ist
nicht anzunehmen, daß der Landtag, wie es die Sozialdemo¬
kraten und Kommunisten fordern, noch in dieser Woche zu¬
sammentreten wird. Die endgültige Festsetzung des Termins
wird sich ganz nach der Entwicklung der politischen Ver¬
hältnisse richten. In Aussicht genommen ist eine mehrtägige
Tagung, in der die Anträge behandelt werden sollen, die in¬
zwischen von den Fraktionen eingebracht sind. Es handelt
sich dabei hauptsächlich um die Einsetzung des Reichskom¬
missars in Preußen und um die Anträge auf Aufhebung
der verschiedenen Notverordnungen . Natürlich werben auch
die Zwischenfälle besonders in Ostpreußen, Schlesien und
anderen Landesteilen besprochen werden, so baß mit einer
lebhaften Auseinandersetzung zu rechnen ist. Ob die Wahl
des Ministerpräsidenten schon auf die Tagesordnung der
nächsten Landtagssitzung kommen wird, ist noch ganz
zweifelhaft.

Das Arbeitsbeschafsungsprogramm
der Landgemeinden

TU. Berlin , 17. August. Der Präsident des Deutschen
Landgemeinbetages und des Verbandes der preußischen
Landgemeinden, Landrat a. D. Dr . G e re ke - Presse!, hatte
zu Mittwoch zu einem Presseabenü im Haus der Deutschen
Presse eingaladen, auf dem das Arbeitsbeschaffungsprogramm
der Landgemeinden erläutert wurde. Dr . Gereke führte dabei
u. a. aus : Die -lu- ihreu GrpnLzügeu-dê . Oefsê UtchLeZ-be-
reits mitgeteilten Richtlinien der Landgemeinden zur Ar¬
beitsbeschaffung seien in letzter Zeit Gegenstand Ser Be¬
sprechungen mit namhaften Vertretern großer Organisatio¬
nen und Parteien gewesen. Mit Genugtuung könne er fest¬
stellen, daß sich fast ausnahmslos alle Persönlichkeiten, Lenen
diese Gedanken näher gebracht worben seien, im Grundsatz
dazu bekannt hätten. Mit ebenso großer Genugtuung müsse
man verzeichnen, daß im Verfolg dieser Bestrebungen gerade
der Reichspräsident seine bekannte Aufforderung an den
Reichskanzler zur schleunigen Durchführung eines Arbeits¬
beschaffungsprogramms gerichtet habe.

Die Vorschläge der Landgemeinden, die in Leitsätzen mit
ausführlicher Begründung , herausgegcben vom Verband der
preußischen Landgemeinden, zusammcngefaßt sind, gehen von
folgenden Erwägungen aus:

Die Arbeitskraft des deutschen Volkes  ist
als stärkstes Mittel zur Belebung der Wirtschaft geblieben.
Diese Arbeitskraft kann heute bei rund 6 Millionen Er¬
werbslosen nicht annähern ausgennht werden, obwohl ge-

Tages-Spiegel
Reichskanzler v. Papen berichtet über die Verhandlungen mit

Hitler und fordert dabei die Gleichberechtigung Deutsch,
lands in - er Abrüstungs , und Kolonialfrage.

»
Zwischen Zeutrum und Nationalsozialisten sollen weitere

Verhandlungen im Gange sein. Adolf Hitler soll als
preußischer Ministerpräsident in Vorschlag gebracht
werden.

Der Preußische Landtag wird wahrscheinlich am LS. August
znsammentrete«.

*

Der österreichischeNationalrat hat das Lausanner Anleihe»
Protokoll mit 81 gegen 8Ü Stimmen angenommen.

*

Piccard ist heute früh in Zürich z« seinem zweiten Strato¬
sphärenflug anfgestiegen.

nügend volkswirtschaftlich wichtige Arbeitsgelegenheit zur
Verfügung steht. Diese volkswirtschaftlichwichtigen Arbeiten
müssen unter Einschaltung der Privatwirtschaft zu vollem
Lohn von der öffentlichen Hand durchgeführt werden. Da¬
durch ergibt sich eine starke Belebung der Kaufkraft und des
Marktes sowie der Gütererzeugung und letzten Endes der
Steuerkraft . Schwierigkeiten bereitetbisher am
stärksten die Frage der Finanzierung.  Kredite
aus dem Ausland können wir nicht mehr erhalten . Sie
wären auch für die deutsche Wirtschaft verhängnisvoll . Die
Finanzierung eines wirklich umfassenden Arbeitsbeschaf¬
fungsprogramms auf dem aus Neichsbankkreisenvorgeschla¬
genen Wege der Diskontierung von relativ schnell rückzahl¬
baren Wechseln wäre unzulänglich und außerdem sür die Ge-
meinden untragbar . Die Aufnahme von Anleihen im Jn-
lande wäre nach der bisherigen Praxis nur möglich, wenn

hohe, untraghstpe Zinsen gezahlt würden. Sie dürf¬
ten ebenso wie die Beschaffung der Mittel durch Prämkkt6
anleihen usw. nur zu einem unzulänglichen finanziellen Er-
gebnas führen. Infolgedessen muß ein neuer Weg beschrit¬
ten werden, und zwar die zinslose Kreditschöp¬
fung der öffentlichen Hand  bei den öffentlich-recht¬
lichen Kreditanstalten, die ihre Deckung wie die Anleihen der
öffentlichen Hand in der Steuerkraft der Bevölkerung findet.
Selbstverständlich müßte die Kreditschöpfungvon einer zen¬
tralen Stelle , am besten von einem eigens mit großen Voll¬
machten eingesetzten Reichskommissar planmäßig überwacht
und begrenzt werden, um jede Gefährdung der
Währung auszuschließen.

Was heute in der Öffentlichkeit vielfach verwechselt wird,
ist die Kreditschöpfungund die Beschaffung der für ein Ar-
beitsbeschaffnngsprogramm notwendigen Geldzeichen. Wenn
man den bargeldlosen Verkehr belebt und zu seiner Förde¬
rung auch das Scheckgesetz verschärft, dann sind zur Ingang¬
setzung auch eines großen Arbeitsbeschaffungsprogramms
relativ nur geringe Mengen von Geldzeichen nötig.

Das Lausanner Protokoll in Wien angenommen
TU. Wien, 18. Aug. In der Mittwochsitzungdes öster¬

reichischen Nationalratcs wurde einige Minuten vor 15 Uhr
in namentlicher Abstimmung mit 81 gegen 80 Stimmen das
Lausanner Protokoll angenommen. Die Abstimmung wurde
ohne Ovationen ausgenommen, nur der Berichterstatter Ab¬
geordneter Heinl gratulierte dem Bundeskanzler mit einem
Händeschütteln.

Die Abftimmungsfitzung im Nationalrat
TU. Wien, 18. Aug. Die Sitzung des Nationalrates be¬

gann um 13 Uhr. Nach der Einleitung des Berichterstatters
kam als erster Oppositionsredner der Abg Dr . Bauer iS .)
zu Wort. Seine Partei sei durchaus nicht der Meinung , daß
es für Oesterreich vorteilhaft sein müsse, wenn über die
Auslegung des Genfer Protokolls 1 der Völkcrbundsrat
nur einstimmig entscheiden könne. Er faßte dann die 4 Haupt¬
einwendungen gegen das Protokoll kurz zusammen: Die
Beeinträchtigung der außenpolitischen Handlungsfreiheit für
die Dauer von 2g Jahren , ausländische Kontrolle und Be¬
stimmungen, die wirtschaftlich sehr gefährlich zu sein scheinen
und solche, die sozialpolitisch gefährlich zu sein scheinen.

Als nächster Redner legte Abg. Prodinger (Nat.Wirt-
schaftsblock) dar, daß auch im Lager der Regierungsparteien
sich Gegner des Lausanner Vertrages befänden. Am Schluß
seiner Rede stellte er den Antrag auf Uebergang zur Tages¬
ordnung . Abg. Dr . Buresch gab eine kurze Erklärung namens
der Christl.-Sozialen Partei ab, daß sie für den Antrag
stimmte. Es gelangte dann der Antrag auf Vertagung zur
Abstimmung, die namentlich vorgenommen wurde. Sie er¬
gab 161 Stimmen , und zwar 8ü dafür und 81 dagegen. Der

Dafür 81, dagegen 80  Stimmen
Antrag auf Vertagung war damit abgelehnt. Dafür stimmten
die Sozialdemokraten, weiter die 8 Großdeutschen— die zwei
übrigen Abgeordneten des nationalen Wirtschaftsblock, Dr.
Schobr und Vinzl, waren krankheitshalber beurlaubt —
ferner der steierische Abgeordnete des Heimatblocks Hainzl
und der Kärntner Abgeordnete der gleichen Fraktion Ebner.
Dagegen stimmten geschlossen die Christlich Sozialen und
der Landbund, die restlichen Abgeordneten des Heimatblocks
und der Tiroler Abg. Werner , obwohl er bekanntlich in den
letzten Tagen aus der Fraktion ausgetreten ist. Daraufhin
wurde das Lausanner Protokoll mit den Auslegungs¬
anträgen, die im Ausschuß beantragt und angenommen
worden waren , in namentlicher Abstimmung mit dem gleichen
Stimmenverhältnis 81 gegen 86 genehmigt. Die Regierung
muß mit einem Anleiheermächtigungsgesetznoch einmal vor
das Haus treten , das dann über die Anleihe nach Fest¬
setzung der Bedingungen sowohl für ihre Aufnahme, als auch
für ihre vorzeitige Rückzahlung im Jahre 1942 endgültig zu
entscheiden haben wird.

Professor Piccard gestartet
TU. Zürich, 18. Aug. Prof . Piccard ist am Donnerstag

früh um 5.07 Uhr vom Züricher Flugplatz Dübendorf zu
seinem zweiten Stratosphärenflug gestartet. Der Start , bei
Sem seine Familie zugegen war , ging glatt vonstatten.
Gegen 6.30 Uhr befand sich der Ballon in einer Höhe vou
etwa 10 000 Meter , um 7.80 Uhr wurde Piccards Ballon in
der Nähe von Chur gesichtet.
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Parlamentsreform und Abgeordnetenzahl
Bon Franz L. Eckenbrecher

Die hohe Zahl von 608 Reichstagsabgeordneten als Er¬
gebnis der bedeutsamen Wahlen vom 31. Juli 1932 gehört
zu den Erscheinungen, Sie in allen Teilen des Reiches die
lebhaftesten Meinungsverschiedenheiten ausgelöst haben.
Unsere jahrzehntelange Gewöhnung an die feste Zahl von
8SS Abgeordneten nach der Bismarckschen Gesetzgebung legt
zahlreichen Beurteilern die Auffassung nahe, batz wir heute
zuviel Reichstagsabgeordnete haben. Man darf wohl sagen,
-aß bei der Gesamtbevölkerung der Eindruck besteht, daß
die Nichtheraufsetzung des Wahlteilers , der immer noch
60 000 beträgt, zu den schwersten Unterlassungssünden der
letzten Reichsregierungen gehört. Die Hauptschuld daran
tragen tatsächlich nicht die Parlamente , auch wenn cs ihre
Anstandspflicht gewesen wäre, den deutschen Steuerzahler,
schon des Beispiels wegen, durch eine wesentliche Herab¬
setzung der Abgeordnetenzahlen und der parlamentarischen
Unkosten zu erfreuen, sondern die Regierungen , die ent¬
sprechende Vorlagen wohl ausarbeiten und zum Teil sogar
an die Parlamente gelangen ließen, sie aber lediglich zur
Fristung ihres gefährdeten Daseins als eines der Droh¬
mittel gegen widerspenstige parlamentarische Gruppen be¬
nutzten. Das war ein wirkungsvolles Werkzeug, weil schon
bet einer Heraufsetzung des Wahlteilers um nur 20 000
auf 80 000 Stimmen sämtliche Splitterparteien ohne weiteres
aus dem parlamentarischen Leben vollständig fortgefegt
werden würden.

Der gegenwärtige Reichstag wie jede Reichsregierung der
nächsten Zukunft, möge sie sich aus dem Parlament heraus
bilden ober nicht, wirb an der Parlamentsreform natürlich
nicht Vorbeigehen können und wollen. Eine der großen Auf¬
gaben der künftigen Gesetzgebungbildet ja die Wiederher¬
stellung einer Daseinsgrunblage für die Regierungen, auf
der sie wirklich regieren können. Dazu gehört die Beendi¬
gung des bisherigen Zustandes einer reinen Parlaments¬
herrschaft, deren Undurchführbarkeit durch nichts klarer be¬
wiesen werben kann als durch den unausweichlichen Zwang
für die Schöpfer der Weimarer Verfassung selbst, den be¬
rühmten Artikel 48 immer wieder aufs Neue auszuweiten
und sich immer wieder entsprechende Rechtsgutachten für ihr
Verfahren zu verschaffen, um den Verdacht jahrelanger
Staatsstreichelei darunter zu verdecken. Die Rastellis der
Staatsrechtlerei gelangten unter der Regierung Brüning zu
Gipfelleistungen, nach denen von wichtigsten Teilen der Wei¬
marer Verfassung kein Fetzen mehr übrig geblieben ist, ein
Vorgang, den man gern damit entschuldigen kann, daß die
Väter der Verfassung von Weimar selbst gezwungen ge¬
wesen sind, an der dort von ihnen gezeugten Mißgeburt die
gewagtesten Operationen vorzunehmen.

Bei der künftigen Parlameiltsreform kommt der Zahl
der Reichstagsabgeordneten nur eine sehr untergeordnete
Bedeutung zu. Selbstverständlich wird man zur Verbilligung
des Parlamentarismus den Wahlteiler heraussetze» oder
— noch besser —, dem ausgezeichneten Parlamentspraktiker
Bismarck folgend, überhaupt wieder eine feste Abgeordneten¬
zahl einführen. Dazu geht der allerstärkste Zwang schon von
der Notwendigkeit der Wiedereinführung des Zweikammer¬
systems aus . Wenn dabei insgesamt doch eine Vermehrung
der Abgeorbnetenzahlen bei Zusammenrechnung des Mit¬
gliederbestandes beider Kammern entstehen sollte, so ist das
kein großes Unglück. Vergleichen wir die zahlenmäßige

parlamentarische Lage Deutschlands mit dem parlamentarisch
regierten Auslande, dann erkennen wir ohne weiteres, daß
Deutschland auch jetzt noch zu der Zahl der Länder mit ver¬
hältnismäßig bescheidenemparlamentarischen Apparat ge¬
hört. Das englische Unterhaus besteht gegenüber den 608
Reichstagsabgeordneten Deutschlands aus 615 Mitgliedern:
das Oberhaus zählt gegenwärtig sogar 724 Vertreter . Hält
man sich nur an die Zahl des Unterhauses und mißt sie an
den Bevölkerungszahlen Englands und Deutschlands, dann
gelangt man zu der Ueberlegung, daß Deutschland einen
Reichstag von 900 Mitgliedern haben mühte, um auf die
Stufe Großbritanniens zu gelangen. Das gleiche stellt sich
bei einem Vergleich mit Frankreich heraus . Der Senat ver¬
fügt dort im Gegensatz zum englischen Oberhaus allerdings
nur über 314 Sitze oder zeitweilig doch nur wenig mehr, die
Abgeordnetenkammer zählt dagegen 611 Sitze. Dieser Aus¬
druck ist nicht buchstäblich zutreffend, da tatsächlich noch nicht
einmal 600 Mann im Bollsitzungssaal der Abgeordneten¬
kammer Platz nehmen konnten. Italien verfügt mit 443
Senatoren über ein sehr starkes Oberhaus . Seine Abgeord¬
netenkammer besteht aber nur aus 400 Mann , was der Be¬
völkerungszahl nach anteilmäßig ungefähr dem neuen Deut¬
schen Reichstag entsprechen würde. Die Vereinigten Staaten
endlich begnügen sich mit 95 Senatoren und 435 Repräsen¬
tanten, verfügen also über einen an und für sich praktischen
parlamentarischen Apparat , ganz abgesehen von den weit¬
gehenden Rechten ihres Präsidenten.

Es ist nicht unwahrscheinlich, daß eine Parlamentsreform
in Deutschland zu ähnlichen zahlenmäßigen Zusammen¬
setzungen einer künftigen Ersten und Zweiten Kammer ge¬
langen wirb, eine Vermutung, bei der natürlich unterstrichen
werden muß, daß y>ir unsere Parlamentsreform ausschließ¬
lich nach deutschen Bedürfnissen einrichten und nur zufällig
zu dem erwähnten ausländischen Zahlenbild gelangen
würben. Aus jeden Fall würde ein zahleümäßig so zusam¬
mengesetztesdeutsches Parlament mit zwei Häusern immer
noch weit billiger kommen, als die amerikanische Volks¬
vertretung , erhält doch in den Vereinigten Staaten jeder
Abgeordnete, der vier, im Senat sogar sechs Jahre seines
Daseins sicher ist, eine Jahresentschädigung von 42 000 Mk.
Deutschland braucht nicht einen Parlamentarismus in seiner
bisherigen Form , sondern Vertretungen der schaffenden
Stände , die ernsthaft und aufbauend arbeiten, statt lange
und fruchtlos zu reden!

«
Parlamentarischer Auftakt im neue» Reichstag

TU. Berlin , 17. Aug. Die parlamentarischen Arbeiten
im neuen Reichstag sollen noch in dieser Woche beginnen.

Die sozialdemokratischeFraktion hält am Freitag , den
19. August, vormittags , ihre erste Sitzung ab. Auf der
Tagesordnung stehen die Besprechung der politischen Lage,
sowie die Beratung der im Reichstag einznbringenden An- ^träge und Gesetzentwürfe, deren wesentlicher Inhalt bereits
bekannt ist.

Am Samstag , den 20. August, findet eine allgemeine
Jraktionsführerbesprechung statt, bet der die notwendigen
technischen Umänderungen im Reichstagsgebäube beraten
werben sollen, die sich aus der völlig veränderten Zusammen¬
setzung des Hauses ergeben.

Adler, Murmeltier und Mensch
Skizze von  Georg Paul Lücke.

Hoch über den Gletschern zog ein Adler lautlos seine
Kreise. Scharf äugte er in die Tiefe, stieß dann Pfeilschnell
nieder , hemmte , die Flügel weit ausoreitend , die Wucht des
Stoßes und ließ sich flatternd , daß die Wollfedern stäubten,
auf der Felsenzacke nieder . Wo er Aas gewittert , war nur
bleiches Gebein . Und wieder breitete er die Flügel , löste die
Fänge vom Stein , hob sich kreisend in die sonnendurch-
schimmerte Luft.

Das Murmeltier wagte sich aus der Höhlung , in die es
geflüchtet. Schrill , warnend ging sein Pfiff hinaus . Irgend¬
wo knatterte Steinschlag , verrollte über dem Schuttband , das
sich um die Felsenorust des Berges wand . Mißtrauisch
forschten die kleinen Augen des Tieres . Flüchtig irrte der

-furchtsame Blick über das Moderzeug hin, das dort unter
dem Ueberhang lag.

Was wußte ein Adler , was ein Murmeltier von rin¬
nender Zeit ? Ein Tag war wie der andere . Stunde glich
der Stunde . Nur Licht und Dunkel wechselten im durch¬
einander fließenden Farbenspiel des Morgens und des
Abends . Die weltferne Hocheinsamkeit dieses entlegenen
Bergwinkels kannte keine Zeit . Ewig waren Eis und Schnee,
ewig der unmerkliche Strom der Verwitterung , ewig das
Raunen des Gletscherbaches in der Tiefe.

Auf dem Grat , der zerrissen und schartig vom Piz Mal¬
veno zum Gletscher zog, auf dem Turm an Turm , Zacke an
Zacke sich reihte , stand ein Mensch. Sein bergtrunkener Blick
faßte das Bild der Eiswelt zur Erinnerung . Kam er da
hinunter ? Mehr schon hatte er geleistet in den Schweizer
Bergen , der Dauphine , im roten Felsenmeer der Dolomiten.Dort aber waren Menschen, hier herrschte Einsamkeit , gab es
noch Adler und Murmeltier.

Doch wenn er fiel ? Keiner der Freunde wußte , wo erdiese Sommertage verbrachte . Sie sollten es erst erfahren,
wenn er es geschafft: Erstersteigung des Piz Malveno über
die Nordwand , Traversierung über den Ostgrad zur Ve-
dretta Mare . Im nächsten Jahr war dieser stille Winkeldann Mode.

Wo die Schneide, sich messerscharf verjüngend , ein auf¬
rechtes Ueberschreiten nicht zuließ, schob er sich im Reitsitz
hinüber . Tastend suchten die Fußwitzen nach einem schmalen
Stand in der brechenden Wand , krumpften sich die frostigen
Finger von Spalte zu Spalte . Minuten , Viertelstunde auf
Viertelstunde verging , Stunde auf Stunde im einsamen
Kampf des Menschen mit der Materie.

Ein Zurück gab es nicht für ihn , hatte es nie gegeben.
So stand sein Name heute schon in den Annalen der Alpi¬
nisten. Wo ein Wille ist, da findet sich auch ein Weg.
Er hatte ihn bisher noch stets gesunden, wo andereschreckten.

Er fand ihn auch heute. Gangbar erwies sich das
trümmerüberschüttete Band , das ihm den Rückweg ins
Leben bedeutete. Keiner noch war ihn gegangen . Er ging
ihn.

Keiner ? Was war dort ? Ein Etwas , das Menschen
schufen, bleichende Knochen, Stoffreste , diese Fasern , in Wind
und Winter verfault , vom Schlag stürzender Steine zer¬
fetzt, Holzsplitter noch und der verrostete Ueberrest des
Pickels. Und dort , sorgsam unter einen Stein gelegt, eine
rostbraune Blechdose.

Er zog sie hervor , spaltete die Fugen mit dem Messer,entfernte die Stoffhülle , das Wachstuch. Ein Bogen Papier
mit noch gut lesbarer , zitternder Schrift : „Ich habe den Piz
Malveno über die Nordwand erstiegen. Beim Abstieg über
den Ostgrat durch Losbrechen eines Griffes abgestürzt . Bein¬
bruch. Den Finder dieser Zeilen bitte ich um Benachrich¬
tigung meiner Mutter ."

Folgten Adresse, ein paar letzte Grüße an Freunde , der
Name : I) r. Hanns Berger : das Datum : 16. Septem¬ber 1885.

Vor vierzig Jahren ! Die Geschichte war nicht stehen
geblieben, Menschen kamen zur Welt , starben , die Sterne
wandelten im ewigen gleichen Gang . Das Wetter hatte am
Urgestein genagt , der Gletscher hatte den Schuttstrom der
Wände zu Tal geschoben, der Gletscherbach Geröll und
Schlamm ins Leben hinausgetragen.

Vierzig Jahre ! Eine Mutter war gestorben im letzten
Denken an einen verschollenen Sohn . — Die Freunde ? Der
oder jener lebte Wohl noch, hatte den Jugendfreund ver-
gessen. . .

Auch er hatte eine Mutter , hatte Freunde , die auf
Nachricht von ihm warteten . Aus dem Weiler Malveno
schrieb er dem besten: „Zweite Ersteigung des Malveno über
die Nordwand geglückt. Abstieg über den Ostgrat . Erst¬
ersteiger: vr . Hanns Berger , am 16. September 1685 durch
Absturz am Ostgrat verunglückt. Erwarte Dich in den
nächsten Tagen ."

Der Freund kam.
Noch kreist der Adler vom Horst über die Bedretta Mare,

sendet das Murmeltier warnenden Pfiff im Echo der Mal¬
venowand . Nicht lange mehr , denn schon fällt Gipfel auf
Gipfel den wagemutigen Stürmern , es wird lebendig
werden im stillen Winkel, in dem die Reste eines Menschen
Ruhe aefuuden. den die Mitwelt vergaß.

Der kauskrüW Leserkreis
unseres Blattes ist die beste Gewähr fiir die
Wirkung Ihrer Anzeige.

Kleine politische Nachrichten
Rückgang des Ausfuhrüberschusses

im Juli ans 66 Millionen RM.
Berlin , 18. Aug. Nach dem Ausweis über den deutschen

Außenhandel im Juli ist derA usfuhrüberschuß von 79 Mil¬
lionen RM . auf 66 Millionen RM . zurückgegangen. Im
Vormonat betrug der Ueberschuß einschließlich Reparations-
sachlieferungen 90 Millionen NM. Diese kommen aber jetzt
nach Abschluß des Lausanner Vertrages nicht mehr in Frage.
Die Einfuhr stieg von 364 Millionen RM . auf 366 Mil-
lionen RM . Einer Zunahme der Einfuhr von Rohstoffen
um 3 Millionen und von Lebensmitteln um etwa Mil»
lionen steht ein Rückgang der Fertigwareneinfuhr um 1)4
Millionen RM . gegenüber. Der Menge nach hat aber auch
die Fertigwareneinfuhr leicht zugenommen. Die Ausfuhr
verminderte sich um 22 Millionen, von 454 auf 432 Millionen
Reichsmark. Der Rückgang entfällt im wesentlichen auf den
Warenabsatz nach der UdSSR ., der starken Schwankungen
unterliegt . Im übrigen steht einer Zunahme der Ausfuhr
nach Großbritannien ein Rückgang im gleichen Umfang bei
der Ausfuhr nach Frankreich gegenüber. Der Rückgang der
Ausfuhr entfällt auf die Fertigwarenausfuhr . Eine» wesent-
lichen Minderabsatz haben erlitten die lichtelektrischen Ma-
schinen, davon insbesondere Werkzeugmaschinen sowie Eisen¬
halbzeug.

Uebergang zur Arbeitsdienstpflicht geplant
TU. Berlin , 18. Aug. Die Weiterarbeit der Reichsregie¬

rung an den vordringlichen Aufgaben der Arbeitsbeschaffung
geschieht gegenwärtig in Einzelbesprechungen der dafür in
Betracht kommenden Ressorts. Die Absicht der Neichsregie-
rung, beim Ausbau des freiwilligen Arbeitsdienstes geht,
wie der „Lokalanzeiger" erfährt , in der Richtung des Ueber-
ganges zur Arbeitsdienstpflicht. Das ' werde voraussichtlich
in - er Weise geschehen, baß man bei einigen Jahrgängen
der Jugendlichen den Bezug der Unterstützung von der Be¬
reitwilligkeit zur Uebernahme von Arbeitsdienst abhängig
macht.

Weitere Verwaltungsvereinsachung in Preuße«
TU . Berlin , 18. Aug . Es sind Gerüchte im Umlauf , wo¬

nach bas preußische Staatsministerium die Auflösung
weiterer etwa 100 Amtsgerichte und die Zusammenlegung
von weiteren etwa 104 Landkreisen erwäge . Von einer
solchen Absicht ist, soweit das Justizministerium zuständig
ist, dort nichts bekannt . Auch die Zusammenlegung weiterer
Landkreise , zumal in solchem Umfang , wird von unter¬
richteter Seite als vorerst unwahrscheinlich bezeichnet.

Röhm bei Schleicher
TU. Berlin »18. Aug. Nach der DAZ . verlautet in poli¬

tischen Kreisen, baß Reichswehrminister von Schleicher am
Montag den Nationalsozialisten Röhm empfangen habe.

Schlußsitzung des ökumenischen Rates für praktisches
Schriftentnm in Genf

TU. Gens, 16. August. Die Genfer Schlußsitzung des öku¬
menischen Rates für praktisches Schriftentnm stand unter
dem Zeichen der Weltwirtschaftskrise, deren verhängnisvolle
Auswirkung?« ««ft ditz MiMett ĜthlHien VK:- eutschen Vol-
kes, wie der Präsident des deutschen Evang. Kirchenaus¬
schussesD. Kappler-Berlin in eindrucksvollen Worten bar¬
legte, wirkten. Das deutsche Volk und die deutschen Kirchen
hätten zu ihrer Freude bemerken können, daß sich in den
kirchlichen Kreisen des Auslandes rvachsendes Verständnis
zeige. Er erinnerte dabei an die Kundgebungen einzelner
Kirchen und hoher kirchlicher Würdenträger des Auslandes
zur Kriegsschuldfrage.

Der Rat , dem neben zahlreichen anderen Vertretern des
Protestantismus Aljkatholiken und orthodoxe Würdenträger
angehören , fordert in einer einstimmig angenommenen Ent¬
schließung eine endgültig « Regelung der internationalen
Schuldenverhältnisse als Voraussetzung der Lösung der Welt¬
krise. Gleichzeitig ruft - er Rat die Christenheit in aller Welt
auf , alles zu tun , um den Kampf gegen di« Arbeitslosigkeit
und ihre Folgen zum Siege zu führen . In einer weiteren
Erklärung spricht der Rat „seine stärkste Unzufriedenheit
über das bisherige Ergebnis der Abrüstungskonferenz " au»
und warnt vor einem oberflächlichen Kompromiß oder einer
bloßen Scheinlösung.
Generalstreik in Granaba — Neue Verhaftungen von Putst -

beteiligten
TU. Madrid , 17. Aug. In Granada , wo eine fanatische

Volksmenge als Protest gegen den Monarchistenputsch
schwere Ausschreitungen beging, trat am Dienstag die radi¬
kale Arbeiterschaft tn den Generalstreik. In fast sämtlichen
Städten Spaniens werden täglich weitere Festnahmen von
Putschbeteiligten und Verdächtigen vorgenommen. Der Ober¬
befehlshaber des Gendarmeriekorps , General Cabanellas,
wurde abgesetzt, weil er für die unbedingte Verläßlichkeit
des gesamten Gendarmeriekorps verantwortlich zu machen
sei. — In den Provinzen Salamanca und Saragossa wurde
durch heftige Hagelstürme unermeßlicher Schaden angerich e.
88,8 v. H. der englischen Kriegsanleihe bereits konvertiert

Französisches Schnellboot g-snnken
22 Tot«

TU Paris 16 August. Ein Schnellboot der Compagnt
G-kerale den Dienst »wischen Natale un
Dakar versieht und am Samstag dort einlaufen sollte, ist
nach einer hier eingetroffenen Meldung in einem heftigen
Sturm untergegangen . Die Besatzung, die sich aus dem Kapi-
tän und 21 Mann zusammensetzte, soll den Tob in den Wel¬
len gefunden haben.

Eine Verschwörung gegen japauische Minister ausgedeckt
TU. Tokio, 17. Aug. Wie halbamtlich mitgeteilt wird, hat

die Polizei am 18. August eine Verschwörung aufgedeckt, die
die Ermordung des japanischen Ministerpräsidenten, es
Innenministers und deS Finanzministers bezweckte Bisher
sind 14 Personen verhaftet worden. Der Führer der Ver-
schwörergruppe heißt Jmamati . Zwischen chm und den
Mördern des Ministerpräsidenten Jnukai soll eine Verbin-
düng bestehen. Es soll f-stgestellt worden sei», »aß Sie Ver¬
schwörer von einflußreichen japanischen Persönlichkeiten E-cld
erhalten haben.
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Unterreichenbach, 17. Aug. Noch verhältnismäßig gut ab-
«elaufen ist gestern Abend der Unfall eines mit flüssigem
Teer beladenen Autokesselwagens. Derselbe wollte die steile
Steige nach Grunbach hinauffahren . Oberhalb des Orts¬
ausgangs kam ein mit Langholz beladener Wagen die Steige
herab. Der Führer des Kraftwagens wollte, um auszu¬
weichen, in einen sehr steilen Feldweg einbiegen. Beim An¬
halten versagte die Bremse und der schwere Wagen suhr
rückwärts über eine Böschungsmauer hinunter . Vermöge
seines Gewichts sackte er sich hinten im weichen Grasboden
est und legte sich nur auf die Seite . Der schwerbeschädigte

Wagen muß nun entleert und mühsam gehoben werben. Der
Führer kam mit dem Schrecken davon.

SCB . Langenbrand, OA. Neuenbürg, 17. August. Als die
Eheleute Joh . Ehrhardt aus Walbrennach nach Langenbrand
fuhren, um mit dem Fuhrmann Scherer aus Walbrennach
Sägmehl zu holen, ging am Ortseingang von Langenbrand
plötzlich das Pferd mit dem Wagen durch und raste im
Galopp den Berg hinunter , dem Sägewerk Reuse zu. Dort
prallte der Wagen an und kam zum Halten. Die beiden Ehe¬
leute Ehrhardt wurden schon einige Meter vorher vom
Wagen geschleudert und lagen bewußtlos da, kamen aber
dann nach kurzer Zeit wieder zu sich. Während Ehrhardt mit
leichteren Wunden davonkam, ist seine Frau um so schwerer
verletzt. Ihr wurde von der Stirne bis fast zum Kopfwirbel
die Kopfhaut aufgerissen, so daß der Kopf aussah wie halb
skalpiert. Die Frau erlitt schweren Blutverlust und kam nach
Neuenbürg tns Krankenhaus . Ob die Schäbeldecke verletzt ist,
wird die Untersuchung ergeben. Der Fuhrmann und der
Schwiegersohn des Ehrhardt kamen bei dem Unfall mit dem
Schrecken davon.

Nagold, 17. Aug. Ein verwegener Einbruch wurde in der
Nacht vom Montag auf Dienstag im Gasthaus zur „Rose"
hier verübt. Der , oder die Diebe stiegen von der Rückseite
des Hauses vermutlich über das Dach eines Anbaues ins
Schlafzimmer und entwendeten dort einen größeren Geld¬
betrag. Den Tätern ist man auf der Spur.

Nagold, 17. Aug. Dem nationalsozialistischen Landtags-
abgeordneten Philipp Bätzner  wurde mit einem faust¬
großen Stein ein Fenster etngeworfen. Es wird eine poli¬
tische Rache vermutet.

SCB . Freudenstadt, 17. August. Der vorbestrafte 22 Jahre
alte Edmund Jordan von Gonzenheim sollte wegen Ver¬
übung eines Diebstahles in Schapbach durch den dortigen
Polizeibeamten verhaftet werden. Bei seiner Verfolgung
warf er dem Polizeibeamten Pfeffer in die Augen, so daß
er seine Flucht bis nach Freubenstaöt fortsetzen konnte.
Seiner Freiheit durfte er sich aber hier nicht lange erfreuen,
denn bald konnte er von einem hiesigen Landjägerbeamtcn
festgenommenund in bas Amtsgerichtsgefängnis eingeliefert
werden.

SCB . Stuttgart , 18. Aug. Vom 28. bis 27. September
findet wiederum das Volksfest auf dem Cannstatter Wasen
statt. Ob es nicht ein gewagtes Experiment ist, in solch be¬
wegter Zeit dieses Fest abzuhalten, mag dahingestellt sein.
Die Kommission des Gemeindcparlaments hat die Abhal-
küng des Festes beschlossen und der Stabtsäckel braucht Geld.
Gestern nachmittag fand nun, wie die „Schwäbische Tag¬
wacht" berichtet, die erste Versteigerung statt, und zwar
wurden die Bier -, Wein- und Kaffeezelte verpachtet. Die
Gesamteinnahmen betrugen gestern 19 023 Mark, gegenüber

dem Vorjahr 18 800 Mark. Es werden jedoch noch einige
hundert Mark hinzukommen.

SCB . Stuttgart , 17. August. Die Zahl der von den Für¬
sorgeverbänden laufend in offener Fürsorge unterstützten
und von den Arbeitsämtern anerkannten Wohlfahrtserwerbs¬
losen betrug Ende Juli 1932 in Württemberg 31861 oder
12,3 auf 1000 Einwohner . Auf Stuttgart entfielen davon
12 326 ober 38,9 auf 1000 Einwohner . Gegenüber Ende Juni
1932 ist die Zahl der Wohlfahrtserwerbslosen in ganz Würt¬
temberg um 10,8 Prozent und in Stuttgart um 10,5 Prozent
gestiegen.

SCB . Stuttgart , 17. August. Aus finanzieller Bedräng¬
nis heraus ließ sich der 42 Jahre alte Stuttgarter Rechts¬
anwalt Dr . Hugo Danner verleiten, mit dem 33jährigen,
vielfach vorbestraften Vertreter Oskar Pfeilmaier von Stutt¬
gart in Beziehungen zu treten, die ihn zwangsläufig dem
Staatsanwalt in die Hände spielen mußten und nunmehr
zur Folge hatten, daß Danner jetzt die Verteidigerbank mit
der Anklagebank vor der Großen Strafkammer vertauschen
mußte. Den Angeklagten Danner und Pfeilmaier sowie zwei
weiteren Angeklagten wird zur Last gelegt, zahlreiche Be¬
trügereien begangen zu haben, die allerdings nicht gerade
überragend sind. Zunächst handelt es sich um einige Provi¬
sionsschwindeleien, die Danner und Pfetlmaier in der Weise
begingen, daß sich Danner durch Pfeilmaier versichern ließ,
wobei es ihnen aber nur um die Vermittlerprovision zu tun
ivar. Dann wurden verschiedene Wechsel ausgestellt, die
Pfeilmaier vertrieb , wobei aber von vornherein die Absicht
bestand, die Wechsel nie einzulösen. Einer der Mitangeklag¬
ten bestimmte einen Bekannten, eine Kaution von 1500 RM.
nicht bei einer Bank, sondern bei Danner zu deponieren,
weil da das Gelb sicherer sei. Die Kaution wurde bann von
Danner und dessen Mitangeklagten unter sich aufgeteilt und
verbraucht. Nach eineinhalbtägiger Sitzung beantragte der
Staatsamvalt gegen den Angeklagten Danner 8 Monate
Gefängnis, gegen Pfeilmaier 2 Jahre 2 Monate Gefängnis
und gegen die beiden anderen Angeklagten eine Gefängnis¬
strafe von 1 Jahr 2 Monaten und eine Geldstrafe von 100
Mark. Das Urteil lautete gegen den Angeklagten Danner
auf 6 Monate Gefängnis , abzüglich 4 Monate Unter¬
suchungshaft, gegen Pfeilmaier auf l Jahr 3 Monate Ge¬
fängnis . Bon den beiden weiteren Angeklagten erhielt einer
eine Gefängnisstrafe von 6 Monaten , der andere wurde frei¬
gesprochen.

SCB . Musberg , OA. Stuttgart , 17. August. Die Schäden
durch Wild in den hiesigen Felbern haben ?n öiesem Jahre
einen Umfang angenommen, der in den letzten Jahren bei
weitem nicht erreicht worben ist. Melden schon Waldenbuch
und Steincnbronn am Rande des Schönbuchs schwere Schä¬
den durch Großwild sin Waldenbuch sind im Laufe der letzten
Wochen allein 35 Fülle von Wildschaden bekannt geworden),
so wird Musberg in diesem Jahre von Wildschweinenganz
besonders heimgesucht. Besonders groß ist der Schaden im
Gewand Hohe Wart , wo es möglich war, heute ein Wild¬
schwein von dem stattlichen Gewicht non 3 Zentner zu er¬
legen. Da schon viel Feldfrucht den Tieren zum Opfer ge¬
fallen ist und diese selbst am Tage in die Gemarkungen Vor¬
dringen, soll, wie der „Filöcrbote" berichtet, mit allen ver¬
fügbaren Mitteln den Feldräubern zu Leibe gegangen wer¬
den. Es wird eine Treibjagd des Forstanns Böblingen durch-
gefiihrt, die sich auch auf die umliegenden Wälder von Böb¬

lingen, Sindelsingen und Waldenbuch erstrecken soll. Viel¬
leicht gelingt es, dadurch den Schaden durch Schwarzwild ein-
zuüämmen und dieses im Laufe der Zeit auszurotten.

wp. Nürtingen , 18. Aug. Wie bekannt ist, hatte das
Innenministerium die Landesspartakiade auf Grund der
Notverordnung verboten. Trotzdem die hiesige Leitung alles
in Bewegung setzte, um die Durchführung der Veranstal¬
tung zu ermöglichen, blieb das Ministerium auf seiner An¬
ordnung bestehen. Da nun der weitaus größte Teil der ge¬
meldeten Teilnehmer hier eingetroffen war, mutzte be¬
fürchtet werden, daß die Spartakiade trotzdem durchgeführt
würde. Deshalb trafen hier 60 Mann Schupo ein, die in
einem Schulhaus untergebracht wurden. Während den Rot¬
sportlern Schwimmen und Spiele gestattet waren, blieben
Wettkämpfe, Umzüge und Ansprachen verboten. Trotz einer
gewissen gespannten Stimmung bei den Beteiligten verliefen
die beiden Tage vollkommen ruhig.

SCB . Göppingen, 17. August. Ein hiesiges Ehepaar wollt«
mit einem Motorrad nach Plochingen zum Baben im Neckar
fahren. Auf der Straße nach Ebersbach, ungefähr 300 Meter
vom Ortsausgang Uhingen entfernt , ivar ein Pferdefuhr¬
werk eben im Begriff, in einen Acker «inzubiegen. DaS
Motorrad kam mit dem Hinteren Teil des Fuhrwerks noch
in Berührung und wurde umgeworfen. Beide Fahrer stürz¬
ten auf die Straße . Der Mann erlitt einen Schulterbruch,
während die Frau mit einer Gehirnerschütterung davonkam.
Das herbeigerufene Sanitätsauto brachte beide Verletzte ins
hiesige Bezirkskrankenhaus.

SCB . Göppingen, 17. August. Um 5 Uhr nachmittags
wurde in der Hauptstraße vor dem Kaufhaus Wohlwert ein
in mäßigem Tempo die Hauptstraße abwärts fahrender
Motorradfahrer von einem Radfahrer angefahren. Der Zu¬
sammenprall war so stark, baß der Motorradfahrer , der 51
Jahre alte Kaufmann Karl Uhl von hier, auf die Straße ge¬
schleudert wurde und sich auf dem Zementbclag der Haupt¬
straße einen schweren Schäbelbruch zuzog. Er wurde mit dem
herbeigerufenen SanttätSauto ins Bezirkskrankenhaus ein¬
geliefert.

SCB . Göppingen, 17. Aug. Am Sonntag abend kam eS
im Gasthaus zur „Post" in Retchenbach-Fils zwischen dort
anwesenden fremden nationalsozialistischen Gästen und ein¬
heimischen politischen Gegnern zu lebhaften Auseinander¬
setzungen. Nach dem Weggang der Nationalsozialisten setzte
sich der Wortwechsel unter den noch anwesenden Gästen fort
und artete schließlich in eine wüste Schlägerei aus , bei der
Stühle und andere Schlagwerkzeuge Verwendung fanden.
Die Polizei sowie Landjäger griffen ein und stellten die
Ruhe wieder her. Zwei der Hauptbeteiligten, jüngere Leute
aus Reichenbach, die der kommunistischen Partei angehören,
ivurden festgenommen.

wp. Eybach, OA. Geislingen , 17. August. Beim Abbruch
der Quadersteine an der Straße nach Geislingen kamen
mehrere Kreuzottern zum Vorschein und konnten erlegt
werden. Diese Giftschlangen sind in den letzten Jahren trotz
häufig vorhandenen Steingerölls und sonniger Magerhalden
nicht mehr beobachtet worden. Die südliche Lage der Stein¬
mauer mit ihren guten Schlupfwinkeln bewahrte sie anschei¬
nend auf. Bei den von den Arbeitern an der Straße mit
dem Namen Kupfernattcr bezeichnet«:» Exemplaren handelt
es sich um dunkel und kupferig gefärbte Kreuzottern.

Zur Deutung der Namen Monakom
> und Monbach, Oberamt Calw

^Jst es nicht vermessen, wenn ein Laie es wagt, sich mit
der Deutung alter Orts -, Fluß - und Flurnamen zu be¬
schäftigen? Gewiß, es steht ihm nicht das reiche Schrifttum
zur Verfügung, bas der zünftige Gelehrte sein eigen nennt
oder das er an Hand der ihm bekannten Nachschlagewerke
sich von jeder Bücherei beschaffen kann. Und doch, wie viele
Leute gibt es, die neben ihrem Amt und Beruf nicht abends
zur Ablenkung oder Zerstreuung sich mit etwas beschästigen,
bas mit ihrer Haupttätigkeit aber auch gar nichts gemein hat?

Wer im Schwarzwald lange Zeit gelebt hat, oder als
Kurgast in den Schwarzwaldbädern weilt ober als Wanderer
geschmückt mit dem Zeichen des Alb- und Schwarzivalb-
vereins daher kommt, wird beim Studium der Karten
manchmal über eine altertümliche Form von Namen stutzig
werden. So gab es früher in den Karten bei Stammheim
OA. Calw einen Berg namens Doma. Aha, sagte der alte
Lateiner, also eine römische Niederlassung, äomus das Haus:
bis ihn ein alter Präzeptor am Ohr zupfte und an das alte
Verslein erinnerte , daß man äomus nicht auf ma deklinieren
dürfe. Also war es nichts mit dem Lateinischen. Und in den
neuen Karten und Büchern liest man denn auch heute
„Daumen " für den schwäbischen, fälschlich-lateinischen Doma-
Berg.

Wir wandern weiter nach Monakam. Was kann dies«
Merkwürdige Ort bedeuten? Kamm, das läßt sich wohl ve:
slerchen mit dem Hahnenkamm, der höchsten Zier des Gockel
Hahnes und bedeutet im übertragenen Sinn einen kamn
ar igcn Höhenzug. Das leuchtet ohne weiteres ein. Bleil
re ers e ilbe Mona . Der Lateiner sagt wieder, halt, i>

au - MOIM- monum und schlägt in dem lateinische
Wörterbuch seines Sohnes nach, was dieses Wort bedeut,
Doch er findet nichts und mit dem lateinischen ist es au,
hier alle. Wie immer, wenn man altdeutsche Namen glauk
aus dem lateinischen herleiten zu müssen,- als ob unser
Altvordern vorher bei dem lateinischen Präzeptor - wenn
schon einen gab - oder in der nächsten Klosterschule ang«
fragt hätten, welchen schönen lateinischen Namen sie Fel
und Wald, Berg und Tal geben sollen.

Nun erinnert man sich, baß es in jedem Oberamt ein
Oberamtsbeschreibung gibt und daß auch das Statistisch
Laiidesamt ein vielbändiges Werk „Das Königreich Würt
ttinberg« herausgegeben hat, die sich beide auch mit de
Frühgeschichte des Oberamtsbezirks und der einzelnen Ge
me,-de-, hemssen. Man sucht und findet geschrieben: Mun,
»st eiu P . R., ü. h. ein Personenname. Und wenn auch ei,

solcherP . N. sich sonst nirgends Nachweisen läßt, das Prinzip
ist gerettet und der Fall erledigt. Hat doch ein Spaßvogel
einmal gesagt, was man nicht definieren kann, das sieht man
als P . N. an.

Immerhin sind wir einen Schritt weiter gekommen.
Monakam, sagen die Bücher, hieß früher Munenkamp. Nun
ist Munin ein altdeutscher Name. Die alte Göttergeschichte
lehrt, daß Allvater Odin sWotan) von zwei Raben umgeben
war, die Munin und Hugin hießen. sHugin (Gedanke) und
Munin (Gedächtnis) fliegen jeden Tag über bas Erdenrund
und bringen ihm Nachricht von allem, was sie wahrge¬
nommen — heißt es im Konversationslexikon-I

Sollte sich also da oben östlich von Liebenzell eine alt¬
germanische Kultstätte befunden haben? Vielleicht gibt es
darüber Literatur , ich weiß es nicht — an Ort und Stelle
erführt man über solche Dinge meist nicht viel — ich möchte
es aber aus nachstehenden Erwägungen vermuten : wenn der
Ort Monakam zusammenhängt mit dem alten Götterraben
Munin , ist es verlockend nachzuforschen, ob nicht auch der
zweite Götterrabe Hugin in der Gegend heimisch war . Und
da ist es mehr als merkwürdig, daß es auf dem gleichen
Höhenzug kaum eine halbe Stunde* von Monakam entfernt
eine Gemeinde Haugstett gibt, die zum Unterschied von der
jüngeren Tochtergemeinde Oberhaugstett später Unterhaug-
stett genannt wurde (Alt-Hustetan, Hustetten, Huwestetten).
Die Oberamtsbcschreibung von Calw ist schon im Jahre
1860 geschrieben und befaßt sich nicht viel mit Namendcutung.
Auch das Werk „Das Königreich Württemberg" als allge¬
meines Nachschlagewerk ist in dieser Richtung mehr im Tele¬
grammstil gehalten.

Nun fiel mir in der Sommerfrische in Bad Liebenzell
bas Büchlein von Wilhelm Mönch (Die Heimatkunde vom
Oberamt Calw, 2. Auflage) in die Hand. Er schreibt:

„Ueber die Entstehung von Haugstett und Monakam
weiß die Sage folgendes zu melden: Zwischen Unter-
haugstctt und Monakam stand in alter Zeit bas Dorf
Wekershausen. In Kriegszeiten hatten dessen Einwohner
so sehr zu leiden, daß zuletzt nur noch zwei Männer übrig
blieben. Der eine hieß Haug, der andere Mona. Schließ¬
lich verließen auch sie die Stätte des Elends. Haug siedelte
sich südlich, Mona nördlich von Wekershausen an. Später
gesellten sich ihnen noch andere Leute zu, und so entstanden
nach und nach die Orte Unterhaugstett und Monakam."

Was können wir dieser Sage entnehmen? Ich glaube das
folgende: Der Höhenzug zwischen Monakam und Unterhaug¬
stett galt in alten Zeiten als verfehmt. Man mied die
Stätte , es war da nicht ganz geheuer. Es spielten da vor
alters Dinge, mit denen ein rechter Christenmensch nichts
zu tun haben mochte. Ja , mit Einführung des Christentums

wurde wohl die altheidnischc Kultstätte zerstört und die Ur¬
bewohner wurden vertrieben. Man ließ die Stätte veröden
und niemand wollte sich da ansiedcln. Sie wurde eine
„Stätte des Elends ", wie die Sage sagt, eine Stätte außer¬
halb des Gemeindeverbands. — Sollte die bei Calw ge¬
legene Parzelle Oelenderle, Gemeinde Stammheim , nicht
auch auf den alten Flurnamen Elend zurückzusühren sein,
statt auf den Oelmüller Andreas Winkler (Oel-Enderle),
der ums Jahr 1770 die Oclmühle daselbst gebaut habe? —
Es mußte wohl eine lange Zeit vergehen, bis über die Ver¬
gangenheit Gras gewachsen war und die sogen, ältesten
Leute nur noch eine ganz dunkle Ahnung davon hatten, was
früher da oben gewesen sein mochte. Und aus der kargen
Erinnerung bildete sich die obige Sage.

Für mich steht also fest, daß beide Götterraben , Munin
und Hugin, da oben nebeneinander ihre Heimstätte hatten.

Nun wollen wir von der luftigen Höhe von Monakam
hinabsteigcn in das liebliche Monbachtal  mit seinen
der Umgebung so liebevoll angepaßten Spazierwegen bald
links bald rechts vom Bächlein, mit seinen mächtigen Sand¬
steinblöcken, natürlichen Wasserfällen und beschaulichen Sitz¬
bänken. Was gibt cs schöneres, als ein Aufenthalt im Mon¬
bachtal, wenn sich die Sonne durch die Zweige bricht und
in dem murmelnden Bächlein widerspiegelt, wo der Städter
nebenher seine Lungen mit Ozon vollpumpen und alten
Sagen nachgehen kann?

Monbach wird in der alten Oberamtsbeschreibung S . 15
bewußt Mohnbach geschrieben, während alle alten und neuen
Wegbezeichnungen ständig Monbach sagen. Der Verfasser
der Oberamtsbcschreibung konnte sich eben seinerzeit den
Namen auch nicht erklären und nahm den Mohn zu Hilfe,
eine sogen, natürliche Deutung , die ja gewöhnlich fehl geht.
Das Buch „Das Königreich Württemberg" hat daher mit
Recht die alte Schreibwejse Monbach wiederhergestellt. Nun
sagt dieses Werk, Tal und Bach haben früher Munenbach
geheißen. Wir haben also auch hier wieder den Götterraben
Munin vor uns , nach dem nicht nur der Ort auf der Höhe,
sondern auch das Bächlein und der Grund , der zu Tal führt,
benannt wurde. -

Ich habe diese Gedanken in den schönen Augusttagen
dieses Jahres in Bad Liebenzell niedergeschriebenund bitte
die gelehrten Forscher um gütige Nachsicht, wenn ich ihnen
etwas ins Gehege gekommen bin. Wenn man aber, wie ich,
seine Vorfahren in der Oberamtsstadt Münsingen, dem alten
Munigisingen, sitzen hat, wird meine Vorliebe für den alten
Odinsraben Munin verständlich sein.

Landrat Münz  in Neckarsulm,
vor Jahren Amtmann in Calw. ,



wp. Ulm , 17. Aug . Am Samstag weilte Rcichsbankpräsi-
i>ent Dr . Luther in Ulm , wo er die Sehenswürdigkeiten der
Stadt besichtigte und darauf der hiesigen Reichsbankstelle
einen Besuch abstattete . Der Reichsbankprästdent hat in Fisch¬
bach am Bodensee einen kleinen Sommersitz erworben , wo
er sich zur Zeit aufhält.

SCB . Pappela «, OA . Blauveuren , 17. Aug . Gestern
brachte eine Kuh des Christian König von hier 8 Kälber zur
Welt , die alle gesund sind, auch die Kuh ist gesund und
munter.

SCB . Münsings «, 17. Aug . Das erst vor einiger Zeit
neu erbaute Münstnger Schwimmbad hat bereits ein Todes¬
opfer gefordert . Dienstag abend ist Karl Stickel aus Metzin.
gen, zur Zeit im Arbeitslager Münsingen , ein 20—22jähr.
großer und kräftiger Mann , beim Baden im städt . Schwimm¬
bad ertrunken . Stickel war anscheinend kein guter Schwim¬
mer und hat sich trotzdem an den tieferen Stellen (8 bis
4 Meter ) des Schwimmbades aufgehalten , wo er lautlos im
Wasser versunken sein bürste . Sein Fehlen wurde erst heute
morgen bemerkt , da einerseits die Mannschaften gestern
abend Ausgang hatten , andererseits das Schwimmbad
gestern abend einen zahlreichen Besuch aufzuweisen hatte.
Seine Kleider hingen heute morgen noch in der Kabine.
Die Leiche konnte noch nicht gefunden werden , obwohl einige
Schwimmer heute morgen in Sem durch den starken Besuch
allerdings getrübten Wasser tauchten . Die Suche wird mit
Hilfe von Rechen fortgesetzt.

SCB . Stetten am Kalten Markt , 17. Aug . Erfreuliche
Nachricht kommt in schwerer Zeit von dem großen Kinder¬
erholungsheim Hcuberg bei Stetten am Kaltei ; Markt . Trotz
-er wirtschaftlichen Notlage , die an den Stützen auch dieses
Heimes zu rütteln schien, kann eine augenblickliche Belegung
von 1879 Kindern und Erwachsenen gemeldet werden . Damit
sind auch der Gemeinde Stetten wieder Verdienstquellen ge¬
öffnet . Die seit Wegverlegung der Truppen vom ehemaligen
Uebungsplah wirtschaftlich geschwächte Gemeinde würde ohne
das Werk der Kindererholungsfürsorge vollends ruiniert
sein. In vergangenen Zeiten flössen Jahr für Jahr über
eine halbe Million Mark durch, den nur wenig über 1000
Einwohner zählenden Ort . Selbst 1931 betrug diese Summe
noch über 300 000 Mark.

wp. Biberäch , 17. Aug . Am Freitag hat der Gemeinöerat
eine eingehende Besichtigung der für die Stadtrandsiedlung
in Frage kommenden Plätze vorgcnommen und beschlossen,
daß die hiesige vorstädtische Kleinsiedlung , mit deren Bau
lisch im Herbst hrgoLLkN werden muß . auf dem lAelänb?
Unterhalb ier Tie »meylsavrik erstellt wird . Wie bekannt
wird , hat sich eine größere Zahl von Siedlern gemeldet und
die Stadtverwaltung hat nun die Ausgabe , unter diesen die
10 geeignetsten herauszufinden . Die vom Stadtbauamt aus¬
gearbeiteten Pläne erscheinen praktisch. Der Versuch, mit der
zur Verfügung stehenden bescheidenen Vausumme allen An¬
forderungen zu genügen , dürfte gelungen sein.

SCB . Buchau , 18. Aug . Eine hiesige Witwe , die von
ihren Söhnen in Amerika durch Geldsendungen unterstützt
wird , mußte dieser Tage eine unliebsame Ueberraschung er¬
leben . In dem letzten eingeschriebenen Geldbrief erwähnten
wohl die Söhne , daß sie 2V Dollar beigelegt haben , aber
von dem Betrag war nichts zu entdecken. Bet genauer Unter¬
suchung des Briefes stellte es sich heraus , daß er auf seiner
langen Reise erbrochen und jedenfalls seines Inhaltes be¬
raubt worben war.

SCB . Friedrichshafen , 17. Aug . Man kann zur Zeit
überall am See die Beobachtuug machen, wie luftgefüllte
alte Fahrrad - oder Autoreifen von kleinen Kindern zum
Spielen im Wasser benützt werden . Häufig setzen sich die
Kinder auf diese Reifen oder ähnliche Spielzeuge und tum¬
meln sich im Wasser, ungeachtet der damit verbundenen Ge¬
fahren bei dem noch immer hohen Wasserstau - . Ein Unfall,
der sich hier am Samstag mittag ereignete , mag zur War¬
nung bienen . In der Nähe des Schloßhafens vergnügte sich,
wie das „Seeblatt " berichtet , ein etwa 4jähriges Mädchen
mit einem Krokodil , das ebenfalls mit Luft gefüllt war . Das
Kind saß auf seinem Spielzeug und ließ sich im Wasser von
ihm treiben . Eine anbrechenbe Welle warf bas Kind von
seinem Sitz und es wäre sicherlich ertrunken , wenn ein
Sjähriger Junge , der sich in der Nähe befand , von einem
anderen Kind auf den Unfall nicht aufmerksam gemacht
worden wäre . Kurz entschlossen sprang der Junge in den
See , der immerhin an der -ülnglücksstelle einen Meter tief
sein mag , tauchte unter und rettete so bas Mädchen . Dem
Lebensretter , der mit seinen 9 Jahren bereits ein tüchtiger
Schwimmer ist, gebührt für seine mutige Tat alle An¬
erkennung.

SCB . Langenargen , 17. Aug . Der Gemeinöerat hat ent¬
gegen den Einwendungen der Autovermieter beschlossen, die
sogenannte Strandkutsche zuzulassen in Anbetracht der
billigen Fahrgelegenheit und der Originalität wegen . Die
Anschaffung von Stühlen für den neuen Musikpavillon
wurde für dieses Jahr zurückgestellt.

SCB . Ellwangen , 17. Aug . Im Alter von 64 Jahren
verschied heute abend 8.1S Uhr Minister a. D . Baumann,
den die Heimatliebe vor 3 Jahren wieder in seine Vater¬
stadt Ellwangen zurücktrieb . Hier hat er einst die Real¬
schule besucht. Nach seinem Schulbesuch trat er in den Eisen-
bahndienft und war dann langjähriger demokratischer Ab¬
geordneter , übernahm in der Revolutionszeit das württ.
Ernährungsministerium , das er zwei Jahre später 1921 an
seinen ,Nacbfolaer Minister Grat üßerggb . Aem Drang
seines Hekzens folgend , widmete er sich däliit dem Studium
der Theologie in einer bayrischen Anstalt und trat im Jahre
1924 in das Priesterseminar in Nottenburg ein . Nachdem
er als Geistlicher im Oberland tätig war , siedelte er nach
München und später nach Ellwangen über . Drüben im
Schatten deS Wallfahrtortes Schönenberg wünschte der
schlichte Diener Gottes seine Ruhestätte.

SCB . Marbach a. N.. 17. August . Aus Ser Schweiz kommt
die Nachricht, daß der Marbacher Maler Robert Schick, der
mit seinem Schweizer Freund die Ostwan - des Gitschen
lUrirotstock ) bestieg, abgestürzt ist. Schick erlitt einen Bein¬
bruch und konnte in der Nacht noch von der Nettungsgesell-
schaft geborgen werden . Sein Schweizer Freund Kürzte sich
zu Tode . Die Leiche wurde andern Tags nach Erstfelö ge¬bracht.

wp. Kirchheim a. R ., OA . Neresheim , 17. Aug . Nach einer
drückenden Sommerhitze ballten sich drohende Gewitter-
wölken zusammen . Schon nach kurzer Zeit kam das Ge¬
witter zum Ausbruch . Es hagelte schwer, die Schlossen fielen
in der Größe von Taubeneiern . An den Weizenfeldern hat
der Hagel strichweise bedeutenden Schaden angerichtet . Auch
auf Markung Dirgenheim hagelte es stark.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Börse

SCB . Stuttgart , 17. August Die Börse lag heute für
Aktien fest, da vom Publikum einige Käufe vorgenommen
wurden . Goldpsanöbriefe gaben etwas nach.

Biehpreise
Ellwangen : Ochsen 387, 1 Paar Stiere 550, Rinder 23«

bis 267, Kühe 180—381, Schlachtfarren 110, Milchkühe 220
bis 350, Jungvieh 60—170 RM . — Laupheim : Kälber und
Boschen 131—181, Kalbeln 260 RM . — Rottweil : junge
schwere Arbeitspferde 780—1060, ältere Pferde 18C- 480, ein
Paar schwere Ochsen 700—1230, 1 Paar Ansetzlinge 460 bis
620, trächtige Kühe 380—480, Wurstkühe 120—160, trächtige
Kalbinnen 370—440, Jungrinder 80—280 RM.

Schweinepreise
Aalen : Milchschweine 14—18 RM . — Bühlertann : Milch¬

schweine 12,50—17.80 RM . - Ehingen a. D .: Ferkel 13- 20,
Mutterschweine 90—120 RM . — Künzelsau : Milchschweine
13—21 RM . — Laupheim : Milchschweine 16—19 RM . —-
Niederstetten : Saugschweine 12,50—118 RM . — Riedlingen:
Milchschweine 15—20, Mutterschweine 105—116 RM . — Nott-
weil : Milchschweine 12—17 RM . — Waldsee : Milchschweine
17—20 RM . — Weikersheim : Milchschweine 15—20 RM.

Fruchtpreise
Ravensburg : Roggen 8,50, Sommergerste 9,75, Haber 8,50

bis 8,75, Wintergerste 7,60—8,20 RM . — Tuttlingen : Weizen
12- 14, Gerste 10- 11, Haber 9,50- 11 RM.

*

Die örtlichen Kleinhandelspreise dürfen selbstverständlichnicht an den
Börsen- und Großhandelspreisen gemessen werden, da für ,ene noch d,eRprf-brsknsten in .Nuschlaa kommen. Die Schriftltg.

Verantwortlich für die Schriftleitung:
I . V. Oberpräzeptor I . Baeuchle.

Das

MM Stamhem
ist wöhrend der Ernte dis abends IS llhr geöffnet.
Eintrittspreis von S Uhr ab IS Pfennig.

Erziehungsheim Stammheim.

Ottenbronn , den 16. August 1932.

Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Liebe
und Teilnahme , die wir beim Hinscheiden
unserer lieben Entschlafenen

Barbara Nachfelder Wive.
«fahren dursten, sagen wir unseren herz¬
lichsten Dank. Ganz besonders danken wir
dem Herrn Pfarrer für seine trostreichen
Worte am Grabe, Schwester Röste für ihre
liebevolle Pflege, den Herren Ehrenträgern,
für die vielen Biumenspenden, sowie für die
zahlreiche Begleitung von nah und fern zu
ihrer letzten Ruhestätte.

Die trauernden Hinterbliebenen.
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Das Lagerhaus
bleibt bis 31. August

geschloffen.
Die Geichüjtsstelle.

kr gib»kein Aerbungrmlttel, 4ar
»en Mtwemrb mit üer Leitungr-

snrelge nnknedmen könnte.

Calw, den 17. August 1932.

Danksagung

Innigsten Dank sagen wir allen, die am Heimgang meiner
sieben Gattin und guten Mutter

Mina Stand,
aufrichtig teilgenommen und unseren schweren Verlust mitgefühlt
haben. '

In tiefer Trauer:

Albert Stand und Sohn.
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Monakam — Pforzheim
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer amEamstag , den 20. August
1932, stattfindenden

Hochzeitsfeier
in das Gasthaus zum „Hirsch"  in Monakam
sreundlichst einzuladen, mit der Bitte , dies als
persönliche Einladung annehmen zu wollen.

Dlaria Bäuerle
Tochter des David Bäuerle , Landwirt , Monakam

Erwin Bordt
Sohn des Jakob Bordt , Bürodiener , Pforzheim

Kirchgang um 12 Uhr in Monakam

üvttvliekevkl an Sie»Marter üunlellung6eMüe krau/ 6e!iiiM Volk
krieMa-imierllleilliN

t Netgll-Krskt-Ltralilenvirkuns , sie neueste Kärperstütre
H p, g — Aerrtlick xeprütt uns empfohlen

üiittteiiM:soa,»ok-
gesictiti'kuns von

Erholungsbedürstiger
sucht

ab 1. 9. absolut ruhiges

Zimmer
mit Frühstück auf 10
bis 14 Tage. - Angebote
unter M . W . Nr . 18«
an die Geschästsst. ds. Bl.

Frisch eingetrossen:

gelbfl.LauffeuerKartoffel«
Billigste Preise.

Gebr. Schlankerer
Unterreichenbach

Telefon 2

Zwangsversteigerung.
Es werden öffentlich meist-

bietend gegen bar versteigert
lg . 8.. 12 Uhr in Decken,
pfronn: eine neue Näh¬
maschine,3 Uhrin Stamm¬
heim: 1 tannenes Büfett,
5 Uhr in Simmozheim:
iFaßmitca .ZOOLiterMost,
1 leeres Faß . Anschließend
der Oehmdertrag von ca. 26
g Wiese. Weizenertrag von
ca. 8 s, Haferertrag von ca.
24 a und ca. 20 Zentner Heu.

Zusammenkunft
je beim Rathaus.Ger.-Bollz.-Stelle

Morgen Freitag
prima junges

Kuhfleifch
(wie Rindfleisch)

Paul Müller z. „Krone-
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